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NACHHALTIGKEIT 
MUSS RECHTS-
VERBINDLICH SEIN 
Wie wir mit Gesetzen die Ziele der Agenda 2030  
doch noch erreichen können

Sechs Jahre nach der Verabschiedung der Agenda 2030 mit ihren Susta-
inable Development Goals (SDGs) steht die Umsetzung in Deutschland 
und weltweit vor großen Hürden. Nur noch neun Jahre bleiben, um die 
Ziele zu erreichen. Um die Umsetzung zu beschleunigen, hat der UN-Ge-
neralsekretär im September 2019 die SDG-Aktionsdekade von 2020-2030 
ausgerufen. Zwei Jahre später ist von einem beschleunigten Handeln im 
Sinne der SDGs in Deutschland jedoch nichts zu spüren. Was muss sich 
tun, damit Deutschland die SDGs endlich umsetzt?  

Obwohl Deutschland seit über 20 Jahren eine 
Nachhaltigkeitsstrategie und seine Nachhaltig-
keitsarchitektur umfangreich ausgebaut hat, sind 
wir von einer nachhaltigen Politik im Einklang 

mit den SDGs noch immer weit entfernt. Insbesondere in 
emissionsstarken Bereichen wie Landwirtschaft, Handel 

und Verkehr aber auch bei der Bekämpfung von Armut 
sowie der Verringerung von Ungleichheiten wurden in den 
vergangenen Jahren keine nennenswerten Verbesserungen 
erzielt. Welches Ambitionsniveau die Bundesregierung bei 
der Umsetzung der SDGs an den Tag legt, zeigt sich bei-
spielhaft am diesjährigen Indikatorenbericht zur Deutschen 
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Nachhaltigkeitsstrategie (DNS), dem zentralen Instrument 
zur Umsetzung der SDGs in Deutschland: Mehr als ein 
Drittel der 72 Indikatoren der DNS bewegen sich entweder 
zu langsam oder sogar entgegen der gewünschten Richtung. 
Sie sind sogenannte Off-Track-Indikatoren – Indikatoren, 
bei denen die gesteckten Ziele bereits jetzt voraussichtlich 
nicht mehr erreicht werden können  1. Wie kann das sein?

Problem der Agenda 2030: Unverbindlichkeit 
Das zentrale Problem der Agenda 2030 sowie der DNS liegt 
in ihrer Unverbindlichkeit. Die Umsetzung der Maßnah-
men erfolgt freiwillig. Werden Ziele nicht erreicht oder 
Vereinbarungen nicht eingehalten, so hat dies keinerlei 
rechtliche oder politische Konsequenzen. Um auf beste-
hende Umsetzungslücken hinzuweisen, haben zivilgesell-
schaftliche Akteure seit der Verabschiedung der Agenda 
2030 an zahlreichen Dialoggruppen teilgenommen, Strate-
gien kommentiert, Positionspapiere verfasst und sogar ein 
eigenes SDG-Monitoring aufgebaut – im Ergebnis blieben 
viele dieser Bemühungen zwecklos und die Umsetzung der 
SDGs mangelhaft. Auf freiwilliger Basis werden wir die Zie-
le der Agenda 2030 nicht erreichen. 

Besonders anschaulich zeigt sich dies an der Ent-
scheidung des Bundesverfassungsgerichts bezüglich des 
Klimaschutzgesetzes. Zahlreiche zivilgesellschaftliche 
Organisationen haben während der Verhandlungen zum 
Klimaschutzgesetz im Jahr 2019 immer wieder darauf hin-
gewiesen, dass die Maßnahmen des Gesetzes nicht ausrei-
chen, um den Klimawandel einzudämmen – das politische 
Handeln blieb jedoch aus. Erst durch den Beschluss des 
Bundesverfassungsgerichts, welches die Bundesregierung 
dazu verpflichtet hat, das Gesetz zugunsten echten Klima-
schutzes zu überarbeiten, wurde das Gesetz novelliert. Ähn-
liche Prozesse ließen sich bereits bei den Klagen für saubere 
Luft oder sauberes Wasser der Deutschen Umwelthilfe be-
obachten. Langjährige Dialoge und Bitten der Zivilgesell-
schaft an die Regierung, in diesen Bereichen mehr zu tun, 
wurden ignoriert – erst nach Gerichtsurteilen wurde die 
Politik verändert. Immer mehr wird im Bereich der Nach-
haltigkeit vom Rechtsweg Gebrauch gemacht. In der Justiz 
wird bereits über das Aufkommen eines neuen Rechtsfelds – 
des Nachhaltigkeitsrechts – gesprochen. Das zeigt: Freiwil-
ligkeit reicht nicht. Die SDGs müssen verbindlich werden, 
die SDG-Aktionsdekade zur Verbindlichkeitsdekade! 

Nachhaltigkeit muss rechtsverbindlich sein 
Aus der Erkenntnis, dass die SDGs nur zu erreichen sind, 
wenn diese in rechtsverbindliche Normen gegossen werden, 
haben wir in Zusammenarbeit mit zahlreichen ExpertInnen 
und anderen zivilgesellschaftlichen Organisationen die Bro-
schüre „Gesetze für Nachhaltigkeit“ entwickelt. Eine Publi-
kation, in welcher wir dem neu gewählten Bundestag über 
100 Vorschläge für Gesetze vorstellen, strukturiert entlang 
der SDGs. Diese Vorschläge könnten in der 20. Legislatur-
periode verabschiedet werden und würden die Umsetzung 
der SDGs maßgeblich voranbringen. 

Als Gesetzgeber spielt der Bundestag eine zentrale Rolle 
für die Ausrichtung der Politik und damit für die Umset-
zung der Agenda 2030. Er kontrolliert, u. a. über den Par-
lamentarischen Beirat für Nachhaltige Entwicklung, das 

Regierungshandeln in Sachen Nachhaltigkeit und fungiert 
als Repräsentant der Gesellschaft. Mit der Gesetzesbroschü-
re erhält der neue Bundestag einen direkten Anknüpfungs-
punkt und ein Werkzeug, um sich für die Umsetzung der 
SDGs starkzumachen. Die Fülle der Vorschläge zeigt: Es 
gibt in der Zivilgesellschaft, aber auch auf Landes- oder 
Kommunalebene sowie in anderen Staaten viele gute Ide-
en für die Verwirklichung der SDGs – teils ausgearbeitet, 
teils völlig neu. Auf Bundesebene braucht es endlich einen 
ernstgemeinten politischen Willen, die Erreichung der 
SDGs zu verfolgen. Die Vorschläge sind Angebot und Auf-
forderung an den neuen Bundestag, seine Verantwortung 
bei der Umsetzung der Agenda 2030 ernst zu nehmen und 
diese endlich zur verbindlichen Richtschnur der Politik zu 
machen. Nur mit Verbindlichkeit werden wir es schaffen, 
die SDGs zu erreichen. 
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1	 Indikatorenbericht 2021 des Statistischen Bundesamts: 

https://www.destatis.de/DE/Themen/Gesellschaft-Umwelt/

Nachhaltigkeitsindikatoren/Publikationen/Downloads-

Nachhaltigkeit/indikatoren-0230001219004.pdf;jsession

id=56956AFF8E16191F0E6DB573F3DA5CA5.live721?__

blob=publicationFile 

Gesetze für Nachhaltigkeit

Vorschläge für die 
20. Legislaturperiode 
des Bundestags

Sechs Jahre nach der Verabschiedung der 
Agenda 2030 mit ihren Zielen für Nachhaltige 
Entwicklung (SDGs) steht die Umsetzung in 
Deutschland weiterhin vor großen Hürden. 
Mit dieser Publikation werden Vorschläge 
für Gesetze vorgestellt, die der Bundestag 
in der kommenden Legislaturperiode zur 
Verwirklichung der SDGs erarbeiten und 
verabschieden sollte. Denn Untätigkeit 
und Unverbindlichkeit wollen und können 
wir nicht mehr länger hinnehmen.

https://www.forumue.de/ 
gesetze-fuer-nachhaltigkeit/
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